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Kleine Anfrage des Abgeordneten Jens Hentschel-Thöricht (BSW-
Fraktion) 
Drs.-Nr.: 8/7562  
Thema: Wissenschaftliche Neubewertung der Corona-Maßnahmen in 
Sachsen seit dem Ende der Pandemie  

Sehr geehrter Herr Präsident, 
 
namens und im Auftrag der Sächsischen Staatsregierung beantworte ich die 
Kleine Anfrage wie folgt: 
 
Frage 1: Welche wissenschaftlichen Veröffentlichungen aus den Jahren 
2023 bis 2026 wurden durch die Staatsregierung im Hinblick auf die 
Bewertung der Corona-Maßnahmen ausgewertet? 
 
Es wurden regelmäßig die Ergebnisse aus wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen der Jahre 2023 bis 2026 zur Kenntnis genommen, darunter 
besonders der Abschlussbericht des RKI zu Wirksamkeit und Wirkung von anti-
epidemischen Maßnahmen auf die COVID-19-Pandemie in Deutschland 
(StopptCOVID-Studie). 
 
Für den Bildungsbereich sind zur Bewertung der Corona-Maßnahmen 
insbesondere die Erkenntnisse der nachstehenden wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen des Zeitraums von 2023 bis 2026 relevant. Sie fließen 
fortlaufend bei zu treffenden Entscheidungen ein. 
 

 Psychische Gesundheit von Schülern: Das Sächsische 
Staatsministerium für Soziales, Gesundheit und Gesellschaftlichen 
Zusammenhalt veröffentlichte Anfang 2023 eine umfassende 86-seitige 
Broschüre zur psychischen Gesundheit von Kindern und Jugendlichen 
in Sachsen in direktem Zusammenhang mit der Corona-Pandemie. 

 

 RKI-Abschlussbericht: Das Robert Koch-Institut (RKI) hat im Rahmen 
der Corona-Pandemie drei aufeinander folgende, interne 
Tätigkeitsberichte erstellt. Der abschließende Bericht (Abschlussbericht, 
November 2023) trägt den Titel „Abschließender interner 
Tätigkeitsbericht des Robert Koch-Instituts zur COVID-19-Pandemie“. 
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 Schulsozialarbeit in Sachsen (2023): Die Evangelische Hochschule Dresden (ehs) 
hat im August 2023 die Schulsozialarbeit in Sachsen evaluiert und damit detaillierte 
Daten zu den Herausforderungen der Krisenbewältigung für Fachkräfte und 
Schülerinnen und Schüler geliefert. 

 

 TIMSS 2023 (Trends in International Mathematics and Science Study, IQB): Im 
Rahmen der internationalen Schulleistungsstudie zu mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Kompetenzen von Viertklässlern wurde auch explizit 
untersucht, wie Unterrichtsausfall und Distanzlernen die Mathematik- und 
Naturwissenschaftsleistungen beeinflusst haben. Der direkte Vergleich mit den 
Befunden TIMSS 2019 dient der Analyse von möglichen (negativen) Effekten der 
Schulschließungen auf den Kompetenzerwerb in der Grundschule: Aufgrund des 
Testzeitpunktes im Frühjahr 2023 nahmen Viertklässler teil, die die ersten beiden 
Schuljahre während der Pandemie erlebt haben und sowohl im Schuljahr 2019/20 
als auch im Schuljahr 2020/21 von bundesweiten und regionalen 
Schulschließungen betroffen waren.  

 

 IGLU 2023 (Internationale Grundschulleseuntersuchung, IQB 2024): Auch im 
Rahmen dieser internationalen Studie wurden pandemiebedingte Effekte auf die 
von Viertklässlern erreichte Lesekompetenz, auch hier mit Vergleich mit Befunden 
aus IGLU 2016, untersucht und in einem eigenen Kapitel dargestellt.  

 

 „NEPS – Corona und Bildung“ (Leibniz-Institut für Bildungsverläufe, 2023 ff.): Im 
Fokus stehen mittel- und langfristige Folgen der Pandemie für Bildungsbiografien.  

 
Die Berichte zu den o. g. Schulleistungsstudien enthalten keine sachsenspezifischen 
Analysen oder Befunde. Sie wurden von der Staatsregierung zur Kenntnis genommen. 
Eine spezielle Auswertung unter dem Aspekt der Covid-Pandemie erfolgte nicht. 
 
Frage 2: Welche früheren Annahmen der Staatsregierung zur Wirksamkeit einzelner 
Corona- Maßnahmen wurden inzwischen überprüft oder angepasst? (bitte getrennt 
auflisten) 
 
Corona-Schutzmaßnahmen wurden immer zu einem bestimmten Zeitpunkt entsprechend 
der pandemischen Lage und vor dem Hintergrund des zu diesem Zeitpunkt verfügbaren 
Wissensstandes ergriffen. Zum jeweiligen Zeitpunkt und zu dem zu diesem Zeitpunkt 
verfügbaren Wissensstand ist die Staatsregierung immer von der Verhältnismäßigkeit der 
ergriffenen Maßnahmen ausgegangen, andernfalls wären die Maßnahmen nicht ergriffen 
worden. Das Kabinett hat bei jedem Erlass bzw. Änderung einer Corona-Schutz-
Verordnung die Verhältnismäßigkeit der zu ergreifenden Maßnahmen intensiv diskutiert 
und die Maßnahmen bei einer Veränderung der Lage entsprechend der 
Verhältnismäßigkeit angepasst. Insofern fand auch bereits während der Pandemie eine 
regelmäßige Überprüfung und entsprechend ggf. Anpassung aller Corona-Maßnahmen 
statt. Dies erfolgte im Übrigen auch über Gerichtsentscheidungen. 
 
Frage 3: Welche Maßnahmen der Corona-Pandemie bewertet die Staatsregierung 
nach heutigem Kenntnisstand als nicht erforderlich oder nicht verhältnismäßig? 
(bitte getrennt auflisten) 
 
Von einer Beantwortung wird abgesehen. 
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Die Frage ist auf eine Bewertung ausgerichtet. Zur Abgabe einer Bewertung ist die 
Staatsregierung nicht verpflichtet. 

Frage 4: Welche Empfehlungen hat die Staatsregierung für den Umgang mit 
zukünftigen Pandemien aus den bisherigen wissenschaftlichen Erkenntnissen 
abgeleitet? (bitte getrennt auflisten) 

Von einer Beantwortung wird abgesehen. 

Die Frage berührt den Kernbereich exekutiver Eigenverantwortung, weil sie auf den nicht 
ausforschbaren Initiativ-, Beratungs- und Handlungsbereich der Staatsregierung gerichtet 
ist. Die Ableitung von Empfehlungen für den Umgang mit künftigen Pandemien ist 
Gegenstand eines laufenden regierungsinternen Willensbildungs- und 
Entscheidungsprozesses. Der Nationale Pandemieplan befindet sich derzeit in der 
Erarbeitung. Im Anschluss daran wird ein neuer Sächsischer Pandemieplan erstellt, der 
Empfehlungen für den Umgang mit künftigen Pandemien enthalten wird. 

Auch eine Abwägung zwischen dem parlamentarischen Informationsinteresse und dem 
verfassungsrechtlich geschützten Kernbereich exekutiver Eigenverantwortung führt zu 
keinem anderen Ergebnis. Das parlamentarische Informationsinteresse muss derzeit 
hinter dem Schutz des laufenden regierungsinternen Willensbildungs- und 
Entscheidungsprozesses zurücktreten. 

Frage 5: Welche Ergebnisse der bisherigen Arbeit des 1. Untersuchungsausschuss 
("Untersuchung der Krisenpolitik der Staatsregierung im Zusammenhang mit SARS-
CoV-2 und COVID-19") bzw. der Enquete-Kommission "Pandemie" wurden bereits 
in die Bewertung der Staatsregierung einbezogen? (bitte getrennt auflisten) 

Sowohl der 1. Untersuchungsausschuss „Untersuchung der Krisenpolitik der 
Staatsregierung im Zusammenhang mit SARS-CoV-2 und COVID-19“ als auch die 
Enquete-Kommission „Aufarbeitung der Corona Pandemie: Lehren für den zukünftigen 
Umgang mit Pandemien im Freistaat Sachsen“ haben ihre Arbeit nicht abgeschlossen und 
bisher auch keine Zwischenberichte vorgelegt. Somit liegen der Staatsregierung keine 
Ergebnisse vor. 

Mit freundlichen Grüßen 

Petra Köpping 
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